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. Expedition : Karl -Frirdrichs -Straße Nr . 14 . woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
""
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_ _

1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 20 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Wachtmeister Friedrich Bart eit im 2 . Ba¬
dischen Dragoner -Regiment Nr . 21 die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen .

Wcht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 6 . Oktober .

In Italien bereitet man sich auf neue Kämpfe mit den -
Abyssiniern vor . Die Nachricht aus Masfauah , daß ein
abyssinischer Vorstoß gegen diese Stadt geplant sei , hat
keine Ueberraschung bei der italienischen Bevölkerung her¬
vorgerufen , denn man hatte sich mit dem Gedanken an
einen erneuten Waffengang in Ostafrika schon vorher ver¬
traut gemacht und auf die englischen Bemühungen einer
Vermittlung zwischen deiy Negus und der italienischen
Regierung keine großen Hoffnungen gesetzt . Der Ausgang
neuer Kämpfe kann nicht zweifelhaft sein , da man in
Italien von der Unterschätzung der abyssinischen Gegner
gründlich geheilt ist und in Ostafrika eine Truppenmacht
entfallen wird , welche genügt , den italienischen Kolonial¬
besitz am Rothen Meer sicher zu stellen . Nicht uninteressant
ist ein Artikel der dem Ministerium Salisbury nahe¬
stehenden „Morning Post " , welcher sich sehr sympathisch
über die Kolonialbestrebungen Italiens am Rothen Meer
ausspricht . Die „Morning Post " bringt , entgegen dem
Gerücht . England sei bereit , ob nun auf Abyssiniens oder
Italiens Verlangen , als Schiedsrichter zwischen diesen
beiden im Streit liegenden Parteien aufzutreten , eine
längere Ausführung des Inhalts , daß England wie vom
Anfang der afrikanischen Expedition Italiens an , so auch
jetzt entschieden auf dessen Seite stehe und Italiens Recht,
Sarti zu besetzen , stets ebenso anerkannt , wie das Ge¬
metzel von Dogali als einen barbarischen Akt , welcher
streng gesühnt werden müßte , verdammt habe .

England suche auch in diesem Sinne , ohne irgendwie
von Italien dazu aufgefordert zu sein , auf den Negus
einzuwirken und ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen . Das
Interesse Italiens und Englands treffe darin zusammen ,
daß beide die Erhaltung des allgemeinen Friedens und
die Erhaltung der Freiheit des Mittelländischen Meeres
anstreben . Die Zusammenwirkung beider Mächte in
Egypten würde daher gesichert sein , selbst wenn Italien
nicht Englands Beistand in der abyssinischen Angelegen¬
heit wünschen müßte . England könne Egypten so lange
nicht räumen , als die Gefahr vorliege , daß in diesem
Falle eine andere Macht (die Anspielung auf Frankreich
versteht sich von selbst) sich in Alexandrien festsetzen würde .
Es scheint nach dem Obigen , daß bezüglich Egyptens und
Abyssiniens sich England und Italien wechselseitig ver¬
ständigt haben , was jedenfalls schon der Fall war , als
Italien nach Massauah ging .

Die in Madrid erscheinende amtliche „Gaceta " vom 1 . d.
Mts . veröffentlicht die schon telegraphisch signalisirte , die Ver¬
zollung deutschen Branntweins betreffende königliche Verord¬
nung folgenden Inhalts : 1 . Das bei der Einfuhr von Brannt¬
wein aus Deutschland bisher auf Grund des Artikel 12 des
deutsch- spanischen Handelsvertrages erforderte Ursprungszcugnißkommt in Wegfall . 2 . In Gemäßheit der im Schlußprotokvll
zu dem gedachten Vertrage zum Artikel 9 desselben abgegebenen
Erklärung sollen in Zukunft die spanischen Konsuln in deutschen
Häfen gehalten sein , von dem Verschiffer deutschen Branntweins
nach Spanien die Vorweisung eines Duplikates des für den be¬
treffenden Branntwein von der deutschen Behörde ausgestellten
Bonifikationsanerkcnntnifses zu verlangen , welches sic visiren undden deutschen Interessenten wieder zustellen werden , damit letzterees der spamschen Zollbehörde , bei welcher die Verzollung statt -
Nndct, vorzergen können. 3 . Branntwein , welcher ohne das snb 2
gedachte- Dokument aus deutschen Häfen eingeführt wird , wirdvom 15. Oktober d . I . ab nicht als deutsches Fabrikat betrachtetund daher als Erzeugnis aus einem Nichtvertragslande nach derersten Kolumne des spanischen Zolltarifs verzollt werden .

Deutschland .
* Berlin , 5 . Okt . Seine Majestät der Kaiser nahmwie aus Baden - Baden berichtet wird , heute Vormittag

Vorträge entgegen und begab sich Nachmittags um 1 »/ .Uhr nach Iffezheim zum Armee -Jagdrennen . Hier ver¬
weilte der Kaiser bis 4 Uhr und überreichte dem Siegerim großen Rennen , Lieutenant Graf Dohna , den Kaiser¬
preis .

— Auf der Tagesordnung der morgen stattfindenden
Bundesrathssitzung steht die Beschlußfassung über
einen Antrag Preußens wegen erneuter Anordnungen
auf Grund des § 28 des Sozialistengesetzes . Der An¬
trag bezieht sich auf die Hereinziehung des Stadtkreises
Spandau in den Bezirk des kleinen Belagerungszustandes .— Dem Bundesrathe ist seitens des Reichskanzlers der
Entwurf einer Verordnung betr . die Militärtrans¬

ortordnung für Eisenbahnen im Frieden zur Be -
hlußfassung vorgelegt . Dabei wird Folgendes bemerkt :
Nachdem die umfassende Neubearbeitung der Vorschriften über

die militärische Benutzung der Eisenbahnen , insoweit als diese
Vorschriften sich auf den mobilen Zustand des Heeres beziehen,
in der Hauptsache — insbesondere durch den Erlaß der Kriegs¬
transportordnung vom 26 . Januar d . I . — zum Abschluß ge¬
langt ist , erübrigt noch der Erlaß entsprechender Vorschriften für
den Friedensstand . Zu diesem Behuf ist der Entwurf einer
Militärtransportordnung für Eisenbahnen im Frieden aufgestellt
worden . Für die Abgrenzung und Anordnung des darin der
Regelung zu unterziehenden Stoffes waren dieselben Gesichts¬
punkte maßgebend , welche bei Vorlegung des Entwurfs der
Kricgstransportordnung dargelegt worden sind ; auch inhaltlich
konnte der Entwurf im Allgemeinen mit den durch die Natur
der Verhältnisse bedingten Abänderungen an die Kriegstransport¬
ordnung sich anlehnen . Der Erlaß der zu dem Gesetze über die
Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom
13. Februar 1875 erforderlichen Ausführungsbestimmungcn , zu
denen auch die in dem Entwürfe vorgesehenen Bestimmungen ge¬
hören , crfolgt nach 8 18 des erwähnten Gesetzes durch Verord¬
nung des Kaisers , ohne daß in dieser Bestimmung eine Mit¬
wirkung des Buudesraths vorgeschrieben wäre . Da indessen in
dem Entwürfe Abweichungen von dem durch den Bundesrath
erlassenen allgemeinen Betricbsreglcmcnt für die Eisenbahnen
Deutschlands ( z . B . im 8 35 besondere Vorschriften für Spreng¬
stoffe und Munitionsgegenständc ) vorgesehen sind , so erscheint
aus diesem Grunde schon die Mitwirkung des Bundesraths bei
Feststellung des Entwurfs angezcigt . Der Vcrordnungsentwurf
selber bestimmt in zwei kurzen Paragraphen lediglich , daß die
Benutzung der Eisenbahnen zu Militärtransporten im Frieden
sowie die damit zusammenhängenden Abrechnungen nack Maß¬
gabe einer bcigelegten Militärtransportordnung zu erfolgen hat
und daß dem Reichskanzler die Ermächtigung ertheilt ist , die in
der Transportordnung enthaltenen technischen Vorschriften nach
Bedarf zu ergänzen und abzuändern . Die Transportordnung
umfaßt 39 Paragraphen und 6 Abschnitte . Davon betrifft der
erste Abschnitt allgemeine Bestimmungen , der zweite Abschnitt
Zuständigkeit und Geschäftsverkehr der Behörden , der dritte Ab¬
schnitt Vorbereitung der Militärtransporte , der vierte Abschnitt
Beförderung von Mannschaften sowie von Truppen mit Pferden ,
Fahrzeugen u . s. w . , der fünfte Abschnitt Beförderung von
Militärgut und der sechste Abschnitt Berechnung und Zahlung
der Vergütungen .

— Das Verbot der „ Elmshorner Zeitung ", wel¬
ches seitens der Regierung in Schleswig unter Berufung
auf das Sozialistengesetz ausgesprochen worden , ist wie¬
der aufgehoben worden .

— Wie mehreren Blättern aus St . Gallen berichtet
wird , ist dort vorgestern der Parteitag der deut¬
schen Sozialdemokraten zusammengetreten . Auf dem
Parteitag soll die extreme Richtung die Oberhand behal¬
ten und eine Resolution gefaßt worden sein, welche Kom¬
promisse der Partei mit anderen Parteien , selbst bei
Stichwahlen , entschieden perhorreszirt . Es soll von einer
Anzahl Delegirter die Beschwerde erhoben worden sein,
daß die Abgeordneten der Sozialdemokratie sich im Reichs¬
tag zu sehr um die parlamentarischen Geschäfte küm¬
merten , wodurch die „Frage der sozialen Revolution " in
den Hintergrund gedrängt werde . Dazu bemerkt die
„ Nationalzeitung " in ihrem heutigen Abendblatt :

Der Streit über das zulässige Maß von Thcilnahme an den
parlamentarischen Arbeiten ist unter den Sozialdemokraten be¬
kanntlich ein alter , obgleich die sozialdemokratischen Abgeordneten ,
wie im Reichstag oft konstatirt wurde , es mit ihren parlamenta¬
rischen Pflichten überaus leicht nehmen . Speziellen Anlaß zu
der in St . Gallen erhobenen Beschwerde könnte allenfalls die
Mitwirkung der Sozialdemokraten im Januar d . I . bei dem
freisinnig -klerikalen Versuche gegeben haben , an das Vorhanden¬
sein einer Mehrheit für die dreijährige Bewilligung der Militär -
vorlagc durch Stimmenthaltung und fiktive eventuelle Abstim¬
mungen glauben zu machen. Die Folge des St . Galler Be¬
schlusses wird wohl sein , daß die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten noch häufiger als bisher im Plenum und in Kommissionen ,
in welche sie etwa gewählt werden , fehlen und daß sie noch einige
revolutionäre Reden mehr zu halten versuchen werden . Im klebri¬
gen dürfte der Beschluß am Stande der Dinge innerhalb der
sozialdemokratischen Partei kaum etwas ändern .

— Nach einem Reuter ' schen Telegramm aus Cooktown
ist der deutsche Kreuzer „Adler " mit dem vormaligen
König von Samoa , Malietoa , heute daselbst angekom¬
men . Der Letztere wurde auf den „Albatroß " gebracht ,
welcher, wie es heißt, nach Neu - Guinea fährt .

Bremen , 5 . Okt . Die Bürgerschaft lehnte mit großer
Mehrheit den Antrag des Senats auf Errichtung einer
gemeinsamen Zolldirektivbehörde für die drei
Hansastädte ab unv nahm den Antrag , eine eigene Zoll¬
behörde in Bremen zu errichten , an .

Leipzig , 5 . Okt . In dem Prozeß gegen den Anarchi¬
sten Neve wurde heute die Beweißaufnahme geschlossen.
Morgen beginnen die Plaidoyers .

Augsburg , 5 ; Okt . Der „Abendzeitung " zufolge soll
der Kriegsminister von Heinleth beabsichtigen , feinen
Posten mit einer rein militärischen Kommandostellung ,
und zwar dem Generalkommando über das 2 . Armee¬
korps in Würzburg zu vertauschen .

Oesterreich -Ungarn .
K Wien , 4 . Okt . An den Zusammentritt des unga¬

rischen Parlamentes wird sich in nächster Zeit die Eröff¬
nung des österreichischen Reichsraths schließen .
Man sieht der bevorstehenden Session mit ungewöhnlicher
Spannung entgegen , nicht bloß wegen der Vorlagen ,
welche die Regierung vorbereitet , sondern mehr noch
weil sich in ihr die künftige Gruppirung der Parteien
entscheiden muß . Die Gährung , in welcher sich gegen¬
wärtig in Oesterreich die Parteiverhältnisse , namentlich
die Verhältnisse der Majoritätsparteien befinden , müssen
mit dem Zusammentritt des Reichsraths nothwendiger
Weise eine Klärung erfahren ; die in Feindschaft mit ein¬
ander gerathenen Gruppen des Reichsraths müssen sich
entweder wieder zusammenfinden , wenigstens äußerlich sich
aussöhnen , oder es muß eine neue Gruppirung der Par¬
teien an die Stelle der alten treten — aber eine Ab¬
klärung der heute ziemlich verworrenen Situation muß
nach der einen oder der anderen Seite hin eintreten .
Die bisherige , vorzugsweise aus den slawischen Parteien
bestehende Majorität befindet sich in einer schweren Krisis ,
wegen der man sie freilich nicht bemitleiden wird , denn sie
hat diese Krisis selbst heraufbeschwvren . Im czechischen La¬
ger ist der häusliche Krieg heftiger als je entbrannt ,
Jungczechen sind in ihrem , durch die letzten Wahlsiege
genährten Uebermuth bereits dahin gelangt , die Mäßi¬
gung der Altczechen als sträfliche Lauheit und als Ver -
rath an der czechischen Sache zu brandmarken , aber nicht
auf die Czechen allein beschränken sich die tiefeingehenden
Meinungsverschiedenheiten , sondern auch zwischen den
Czechen und Polen hat die Diskussion einen gereizteren
Ton angenommen und der „eiserne Ring " der Mehrheit
kann nicht mehr den Anspruch erheben, für unzerbrechlich
zu gelten . Die Regierung kann sich über diese Zerfah¬
renheit im Lager der Rechten mit dem Bewußtsein trö¬
sten , daß dieser Zustand nicht durch ihre Schuld herbei¬
geführt worden ist ; sie hat es den Czechen gegenüber
nicht an Entgegenkommen fehlen lassen, bildet doch dieses
ihr Entgegenkommen gegen die Czechen seit Jahren den
Gegenstand der bittersten Klagen von Seiten der deutsch¬
liberalen Opposition , aber sie vermag zur Durchführung
der neuerdings von den Czechen erhobenen Forderungen ,
die auf eine Vergewaltigung der anderen Nationalitäten
hinauslaufen , nicht die Hand zu bieten . In den czechi¬
schen Kreisen dämmert dagegen wohl die Erkenntniß auf ,
daß man den Bogen zu straff gespannt hat . Die Alt¬
czechen möchten gern die Bewegung hemmen , die man
erst in die czechische Bevölkerung hineingetragen hat , aber
sie haben die Zügel aus der Hand verloren ; die Bevöl¬
kerung zieht aus der Aufstachelung ihrer nationalen Ge¬
fühle die Konsequenzen , indem sie sich den Extremeren
zuwendet und den Jungczechen bei den Neuwahlen zum
Siege verhilft . Wohl ist es erklärlich , daß auch bereits
einigen von den Jungczechen die Sache bedenklich zu
werden beginnt ; aber die Leidenschaften der Menge find
leichter entfacht als beschwichtigt. Die Czechen sind jetzt
in der Lage des Goethe 's Zauberlehrlings , der die Geister
wohl zu rufen aber nicht zu bannen vermag . Der Rück¬
weg ist schwer zu finden und das Weitergehen auf dem
beschrittenen Wege könnte das Czechenthum gründlich
kompromittiren . Bon dem Ministerium Taaffe haben
die Czechen — dafür spricht schon das unentwegte Vor¬
gehen des Unterrichtsministers llr . Gautsch und die Hal¬
tung des Handelsministers von Bequehem — nichts zu
erwarten ; so ist es abzuwarten , ob die Rechte des Ab¬
geordnetenhauses aus eigener Kraft wieder zur Einigung
gelangt oder ob sich eine neue Parteikonstellation heraus¬
bildet .

Wien , ö . Okt . Nach einer Meldung der „ Presse " hat
die italienische Regierung ihre Forderungen in Be¬
zug auf den abzuschließenden Tarifvertrag auf schrift¬
lichem Wege nach Wien gelangen lassen und gleichzeitig
die Bitte ausgesprochen , daß auch Oesterreich seine For¬
derungen vor Beginn der mündlichen Verhandlungen
schriftlich mittheile . Aus diesem Anlasse findet am 6 . ds .
eine Sitzung der österreichisch - ungarischen Zollkonferenz
statt . — Das „ Fremdenblatt " schreibt, auf Crispi ' s
Besuch in Friedrichsruh zurückkommend : „Die deutsche
Publizistik empfand richtig , daß Crispi 's Reise nur eine
Befestigung jener Situation bedeutet, welche durch Kal -
noky 's Besuch vorbereitet worden war . Man kann den
Besuch mit keiner Einzelfrage in ausschließliche Verbin¬
dung bringen . Italien trat dem Gesammtziel der beiden
Kaiserreiche bei und will , wie die Reise Crispi 's beweist ,
darin ausharren . Panslavistisch -französische Erfindungen
sind es, daß die römische Frage oder ein Vormarsch auf
Saloniki verhandelt worden seien. Die Phrase vom Vor¬
marsch nach Saloniki soll Oesterreich verdächtigen , ihm
einen unserer Politik vollständig fremden Eigennutz im -
putiren . Oesterreich verfolgt kein weiteres Ziel als die
autonome Entwicklung der Balkanstaaten auf Grund der
geltenden Verträge und empfindet keinerlei Lust nach
Abenteuern . "

Belgien .
Brüssel , 5 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiser und



die Kaiserin von Brasilien sind heute Mittag hier

angekommen . Mit demselben Sonderzuge traf auch Se .

Mas . der König der Belgier , von Baden - Baden zu¬

rückkehrend, hier ein . Die Königin empfing die hohen

Herrschaften am Nvrdbahnhof .

Frankreich.
Paris , 5 . Okt . Die Vorverhandlungen über den

Abschluß eines neuen französisch - italienischen Han¬

delsvertrags eröffnen bis jetzt keine günstigen Aus¬

sichten ; dem Vernehmen nach ist die hiesige Regierung

nicht geneigt , die Vorschläge der italienischen Unterhänd¬
ler anzunehmen . Da die vorläufige Uebereinkunft zwi¬

schen beiden Staaten am 31 . Dezember abläuft und bis

dahin der Abschluß eines neuen Vertrags kaum ausführ¬
bar sein wird , so ist die Rede davon , die Uebereinkunft

vorläufig zu verlängern . — Heute wurde das Manifest
des Grafen von Paris durch Maueranschlag in Paris
verbreitet . Die Polizei riß die Maueranschläge sofort

herab und nahm mehrere Personen , die das Plakat an -

geheftet hatten , fest. — Unangenehmes Aufsehen erregte
die Nachricht von einem Konflikt zwischen dem französi¬

schen Vertreter auf Madagaskar und der madagassi¬

schen Regierung ; doch hat sich herausgestellt , daß die be¬

treffende Depesche des Reuter ' schen Bureaus die Schärfe
des Konfliktes beträchtlich übertrieb und ein neueres amt¬

liches Telegramm läßt bereits mit Sicherheit die Bei¬

legung des Zwischenfalles erwarten . Nach den Mitthei¬

lungen der „Agence Havas " ist der Sachverhalt folgen¬
der gewesen . Der französische Ministerresident in Anta -

namariro , Le Myre de Vilers , durch dessen Hand die

Besorgung der auswärtigen Angelegenheiten Madagas¬
kars bekanntlich geht , hatte ein Gesuch des amerikanischen
Residenten Campbell um Ertheilung des Exequatur dem

madagassischen Premierminister zugestellt ; letzterer er-

theilte das Exequatur auch , nahm dabei aber außer auf
den Schutzherrschaftsvertrag mit Frankreich auch auf

dessen Beilagen und namentlich aus ein Schreiben Patri -

monios an den französischen Admiral Miot Bezug . Der

französische Resident erhob dagegen formellen Einspruch ,
weil dem gedachten Schreiben seitens Frankreichs niemals

eine diplomatische Bedeutung beigelegt worden sei, und

als sein Widerspruch erfolglos blieb , zog er seine Flagge
ein und drohte abzureisen . Indessen ist es zur Abreise
des französischen Vertreters , welche Reuters Bureau be¬

reits meldete , nicht gekommen . Das einzig Wahre an

der Darstellung des Reuter 'schen Bureau war nur , daß
ein Theil des französischen Gefolges , besonders Kranke ,
nach Tamatave geschickt worden ist, damit Le Myre nicht

belästigt werde , wenn die Lage sich verschlimmere . In¬

zwischen hat aber der Marineminister ein Telegramm er¬

halten , welches meldet , daß die Beziehungen zwischen dem

französischen Generalresidenten und der madagassischen
Regierung wieder ausgenommen seien . Dem französischen
Kabinet kann mit einer baldigen völligen Beilegung des

Zwischenfalles nur gedient sein , da man in Frankreich
nur mit großer Unlust die Zeit der Kolonialwirren sich

erneuern sähe . — In der Presse herrscht gegen Italien ,

seit Crispi seine Reise nach Friedrichsruh angetreten hat ,
ein sehr unfreundlicher Ton . Auch ein im Suezkanal

zwischen französischen und italienischen Seeleuten ausge¬

brochener Zwist (erstere sollen „Nieder mit Italien ! " ge¬

rufen haben ) und das Nichterscheinen des Bey 's und der

französischen Beamten auf dem italienischen Wohlthätig -

keitsball in Tunis sind bezeichnend für die Stimmung

gegen Italien .
Italien .

Rom , 5 . Okt . Seine Kaiser !. Hoheit der Deutsche

Kronprinz begibt sich morgen früh von Venedig nach
Mailand und wird sodann nach Baveno reisen .

Spanien .
Madrid , 5 . Okt . Die Nachricht von der schweren Er¬

krankung des Sultans von Marokko hat Veranlassung

zu gewissen Vorsichtsmaßregeln gegeben , um zu verhüten ,

daß bei einer plötzlichen Thronerledigung eine andere

Macht die Gelegenheit zu einer Einmischung in die ma¬

rokkanischen Verhältnisse wahrnimmt . Die spanische Re¬

gierung läßt Truppen nach dem Süden dirigiren , welche

bestimmt sind , die spanischen Plätze an der Küste Ma¬

rokkos , Ceuta und Melila , zu verstärken und ein Expe¬

ditionscorps zu bilden für den Fall , daß in Marokko ein

Thronwechsel stattfinden sollte . Ein Reservecorps wird

in den Häfen von Andalusien zusammengezogen . Die

spanische Presse billigt einmüthig diese Maßregeln . Es

heißt , die Regierung sei fest entschlossen , jeder anderen

Macht , die es etwa nach dem Tode des Sultans versuchen

sollte , sich Marokkos durch einen Handstreich zu bemäch¬

tigen , zuvorzukommen . Die Spanier hegen nämlich den

Argwohn , daß Frankreich in den getrübten marokkanischen

Gewässern fischen möchte, und wollen keine Ueberraschung
erleben , wie sie den Italienern durch den französischen

Einmarsch in Tunesien bereitet worden ist . Inzwischen

soll in dem Befinden des Sultans eine Besserung ein¬

getreten sein . — Der Generalgouverneur der Karoli¬

nen , General Torreros , dementirt kategorisch die Mel¬

dung , daß die dortigen Garnisonen Noch leiden und daß
ein Soldat Hungers gestorben sei. Die Mannschaft sei

vielmehr mit Vorräthen auf Monate hinaus versehen .

Großbritannien .
London , 5 . Okt . Aus Dublin wird gemeldet , daß der

dortige Gemeinderath einen Beschluß gefaßt hat , der die¬

ser Körperschaft recht ähnlich sieht . Er nahm eine Re¬

solution an , wonach der Lordmayor sich zu der morgen

gegen ihn und O 'Brien stattsindenden Gerichtsverhand¬

lung in der Amtstracht begeben soll, begleitet von Stadt¬

rächen und Gemeindebeamten , letztere ebenfalls in voller

Amtstracht . — Die Zweigvereine der irischen Ncrtio -

nalliga gehen geschlossen vor , um die Beschränkung des

Versammlungsrechtes illusorisch zu machen . Wie verlau¬

tet , haben aw Samstag über 500 Zweige der National¬

liga in Irland Meetings abgehalten . Ferner werden

zwei Zusammenstöße zwischen der Gendarmerie und Ban¬

den von Mondscheinlern gemeldet ; der eine fand am

Samstag früh in der Nähe von Baradnff , an der Grenze
von Cork und Kerry , statt , wobei ein Mann verwundet

und verhaftet wurde ; der andere unweit Headford , Killar -

ney , am Freitag Abend , wobei 2 Männer verhaftet wur¬
den, von denen später einer identifizirt ward .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Okt . Prinz Wilhelm Alexander

von Nassau ist heute hier eingetroffen und hat sich als¬
bald nach Fredensborg begeben . — Die Linke des

Folkethings ist in sich gespalten . Dem radikalen

Berg und seinem kleinen Anhang steht eine gemäßigte
Mehrheit gegenüber , die mit dem Ministerium Estrup
verhandeln will , ohne demselben gerade Alles zu bewilli¬

gen . Während der Eröffnung des Reichstages hielt diese
Partei , die also bei der Verlesung der Thronrede nicht
zugegen war , eine besondere Versammlung , in welcher
beschlossen wurde , die Anträge der Regierung nicht ein¬

fach zu bekämpfen , sondern in Berathung zu nehmen .

Serbien .
Belgrad , 4 . Okt . Nach der Rückkehr des Königs aus

Gleichenberg wird der Ministerrath die Ernennung der
52 von der Regierung zu wählenden Abgeordneten
vollziehen . Die radikale Majorität beansprucht wenigstens
die Hälfte der Regierungsmandate , während ihr die libe¬
rale Minorität kaum ein Drittel zugestehen will . — Die

gerichtliche Untersuchung gegen den aus dem Staatsdienste ,
angeblich wegen eines mit Ehrenverlust bedrohten Ver¬

gehens , entlassenen Bankkommissär Pera Theodorovitsch
wurde der „N . Fr . Pr . " zufolge eingestellt , da ein That -

bestand absolut nicht vorliegt . — Das Denunziantenwesen
scheint übrigens in Serbien gegenwärtig zu floriren . Auch
der frühere Vizepräsident der Skupschtina , Knezevitsch, ist

wegen einer Denunziation aus Prokublje , welcher politische
Motive zu Grunde liegen , verhaftet worden .

Bulgarien .
Sofia , 5 . Okt . Prinz Ferdinand ist bestrebt , eine Ver¬

söhnung Stambuloff ' s und Radoslawosf
' s zu Stande

zu bringen ; Radoslawoff wird heute vom Prinzen em¬

pfangen . Ohne Zweifel würde der Prinz für die Sicher¬
heit seiner Stellung gegenüber den inneren Wirren Bul¬

gariens viel gewinnen , wenn es ihm gelänge , die beiden

einflußreichen Parteiführer mit einander auszusöhnen ; der

Erfolg dieser Bemühungen muß aber bei den feindseligen
Gefühlen Stambuloff 's gegen Radoslawoff abgewartet
werden .

Amerika .
New -Aork, 4 . Okt . Präsident Cleveland hielt gestern

in der Börse zu St . Louis eine Rede , iu welcher er sagte ,
er wisse den Werth fleißiger , mäßiger und sparsamer
Ausländer , welche das amerikanische Bürgerrecht zu er¬

werben wünschten und sich mit der durch die Gesetze und

Einrichtungen der Vereinigten Staaten gewährleisteten
Freiheit zufrieden gäben , wohl zu schätzen. Es lasse sich

leicht unterscheiden zwischen solchen Leuten und Einwan¬

derern , welche sich nicht assimilirten und nur nach Amerika

kämen, um daselbst Ruhestörungen anznfachen . — Vor¬

gestern hat in Union Hill bei Hoboken , New - Jersey ,
ein Zusammenstoß zwischen Sozialisten und der Po¬

lizei stattgefunden . Es sollte eine Versammlung abge¬

halten werden , um gegen die Hinrichtung der 7 zum
Tode verurtheilten Chicagoer Anarchisten zu protestiren .

Die Polizei erhielt jedoch vorher davon Kunde und so

besetzten 150 Polizisten das Versammlungslokal , um die

Abhaltung des Meetings zu verhindern . Die Sozialisten

geriethen hierüber so in Leidenschaft , daß sie die Polizei

angriffen . Die Polizei trieb jedoch die Gegner aus dem

Saal . Die Versammlung wurde nicht abgehalten .

Heitungsstrmmen .
Der „ P o st" wird aas Paris geschrieben - Der Zwischenfall

an der deutsch -französischen Grenze hat dank dem hochherzigen

und loyalen Vorgehen der deutschen Regierung seine rasche Er¬

ledigung gefunden , denn was nun noch davon zu regeln und ab¬

zuwickeln bleibt , kann in internationaler Hinsicht keine Schwierig -

keitey mehr bieten . Ohne erst von dem Aktenmaterial der fran¬

zösischen Enquete Kenntniß zu nehmen und ohne überhaupt ab¬

zuwarten , daß deutscherseits die gerichtliche Untersuchung abge¬

schlossen wurde . hat die deutsche Regierung den Hinterbliebenen

des getödteten Brignon volle Entschädigung gewahrt , deren Höhe

festzusetzen nur noch durch gewisse nothwendige Formalitäten um

kurze Zeit verzögert wird . Die Reichsrcgierung ließ sich hierbei

von den allgemeinen Rücksichten der Menschlichkeit und Billigkeit

leiten und stand demnach keinen Augenblick an , die angemessene

Sühne eintreten zu lassen . Alle billig denkenden Deutschen werden

diesen Schritt unserer Regierung gewiß mit Freuden und Stolz

begrüßen . Denn die Thatsache bleibt , daß auf französischer Seite

der Todte und der Verwundete sich befinden, von deutschen Kugeln

getroffen , und daß die beiden Franzosen keine Wilderer waren .

Der Tod Brignons ist zum mindesten durch einen unglücklichen

Zufall herbcigcsührt , bei welchem auf deutscher Seite die han¬

delnde Thätigkeit war . Die Frage , ob es auf deutschem oder

französischem Gebiete geschehen sei, kann in dieser Beziehung nur

von untergeordneter Bedeutung sein - Wie weit und ob ferner

eine Schuld Kaufmanns vorliegt , das wird nun das Militär¬

gericht entscheiden , welches die Angelegenheit in die Hand ge¬

nommen hat und wobei dann auch die Frage der Grenzverletzung

klar gestellt werden wird . Wenn diese nachgewiesen sein sollte . so

ist cs jetzt ja ein Leichtes , sich im diplomatischen Wege über ein

etwaiges Entschuldigen deswegen zu verständigen . Ihr lebhaftes

Bedauern über den ganzen beklagenswerthen Zwischenfall hat zu¬

dem die deutsche Regierung sofort hierher übermitteln lassen . Wie

aber wird nun französischerseits das Verhalten unserer Regierung
und deren freundliches Entgegenkommen ausgenommen ? Nun , die

hiesige Presse in ihrer Allgemeinheit vermag es zwar nicht , es bis zu

einer offenen und rückhaltslosen Anerkennung zu bringen , allein
man darf auch wohl am Ende nicht gleich zu viel von ihr ver¬
langen . Jedenfalls fehlt es keineswegs an Stimmen , welche
sagen : „Die Lösung gereicht Deutschland zum Lobe"

, oder :

„Die deutsche Regierung ist stark genug , um gerecht und billig
sein zu können , ohne der Schwäche verdächtigt zu werden .
Die durchaus zuvorkommende Courtoisie der Kaiserlichen Regie¬
rung muß zugestandcn werden und dieselbe hat sich noch gleich¬
zeitig in sehr bezeichnender Weise durch die Begnadigung des
jungen Schnebele kund gegeben" , oder : „Die Berliner Regierung
hat den Beweis von Billigkeit Frankreich gegenüber gelcfert . In¬
dem sic ohne Weiteres das Prinzip einer Indemnität für die
Witwe Brignon zugab , hat die deutsche Regierung eine Beflis¬
senheit zum Wiedergutmachen gezeigt , welche anzuerkennen ge¬
ziemt . und es ist besonders hervorzuheben , daß sie nicht erst das
Resultat der kontradiktorischen Untersuchungen abwartete .

" Wenn
dann daneben einige Hetz - und Cbauvinistenblättcr mit ihren ge¬
hässigen und aufreizenden Bemerkungen mit unterlaufen , so
wollen wir dies nicht weiter betonen , zumal gerechter Weise nicht

zu läugnen ist, daß die überwiegende Mehrzahl der französischen
Preßorgane den immerhin bedauerlichen Vorfall von Anfang an
mit Mäßigung und relativem Anstand behandelte . Daß die ge--

genwärtige französische Regierung und insbesondere Herr Flou -

rens in der Sache mit Ruhe und Takt Vorgehen würden , war
von vornherein zweifellos . Die Franzosen hätten wirklich allen
Grund , ihrem heutigen Minister des Aeußern hohen Dank zu
wissen . Noch wollen wir hinzufügen , daß im großen Publikum
sich viel mehr als in der Presse das Gefühl von Befriedigung
geltend macht , und daß wir mehrfach Aeußcrungen begegneten ,
in denen mit einem gewissen naiven Erstaunen das Eingeständ -

niß durchbrach : ils ( die Deutschen ) om toin -cks- mSms galownwnc

röparö I 'sLnre ! — Allzu optimistische Fernschlüffe für die Zu¬
kunft wollen wir allerdings nicht gleich daraus ziehen .

Gegenüber den Darstellungen der deutschfreisinnigen und de¬
mokratischen Presse , als ob die Einführung fünfjähriger
Legislaturperioden eine für das deutsche Vcrfassungslcben ganz
unerhörte Neuerung bedeute , stellt die „Kölnische Zeitung "

fest : „daß die Verfassungen der meisten größeren deutschen Bundes -

staatenlängereLegislaturperiodenhabcnals dreijährige . Sechsjährige
Gesetzgebungsperioden bestehen in Sachsen . Württemberg , Bayern ,
Hessen , Sachsen - Meinigen , Neuß ä . L . , Reuß j . L . , Schaum -

bur -8ippc und Lippe . Von den übrigen Staaten hat Preußen
die dreijährige Gesetzgebungsperiode , Baden die vierjährige , wäh¬
rend die kleineren Staaten , deren Ständeversammlung nur aus
einer Kammer besteht , sich zumeist zu Gunsten der dreijährigen
Gesetzgebungsperiode entschieden haben . Abgesehen von Preußen
haben die größeren Bundesstaaten ohne Ausnahme längere als

dreijährige Gesetzgebungsperioden , und es ist wohl zu beachten,
daß es in erster Linie die süddeutschen Staaten sind, deren Verfas¬

sungen diesen Punkt wesentlich anders regeln , als die Reichs "

Verfassung , ohne daß jemals die längere Dauer der Gesetzgebungs¬
periode einen Anlaß zur Unzufriedenheit daselbst gegeben hätte .
Die Zufriedenheit , welche in diesen Staaten ganz allgemein in

Ansehung dieser Verfassungseinrichtung seit langer Zeit besteht,

beweist zur Genüge , daß man daselbst für die Vorzüge einer

Einrichtung nicht blind ist , welche die Aufregung und Beim "

ruhigung einer Wahl möglichst selten zu machen sucht. Der

Umstand , daß es gerade die süddeutschen Bundesstaaten sind,
welche vier - und sechsjährige Gesetzgebungsperioden besitzen , ist
aber weiter ein Beweis für die Unwahrheit des Vorwurfes , die

Verlängerung der Gesetzgebungsperiode beschränke die Bolksrechte .
Wenn man in Staaten , die in durchaus liberalem Sinne re¬

giert und verwaltet , werden , seit vielen Jahrzehnten unter den

vierjährigen und sechsjährigen Gesetzgebungsperioden gelebt hat ,
ohne von einer Verkümmerung des Mitwirkungsrechtes des Vol¬

kes bei Gesetzgebung und Verwaltung etwas zu bemerken , ohne

sich über die unstatthafte Einschränkung der dem Volke zustehen¬
den Befugnisse zu beklagen , dann kann die Einführung einer

ähnlichen Einrichtung für das Reick doch wohl kaum eine reaktio¬

näre Maßregel sein , dann kann in einer Nachahmung dieser er¬

probten Einrichtungen seitens des Reichs doch nur von dem blin¬

den Parteieifer ein Angriff auf die Volksrechte erblickt werden .

Es wäre wunderbar , daß eine Einrichtung im Heimathlandc der

deutschen Volkspartei mit den Volksrcchten verträglich sein , im

Reiche dagegen dieselben in schwerster Weise verletzen sollte .

Uebrigens gibt es selbst im Lager der Kartellparteicn keinen treff¬

licheren Anwalt für die Verlängerung der Wahlperioden als das

Lager der Gegner ihn in der Person des Herrn Bambcrger dar¬

bietet .

HroßHerzogLhurn Maden .
Karlsruhe , den 6 . Oktober .

Seine Majestät der Kaiser übergab gestern dem Sie¬

ger des Armeejagdrennens Höchstpersönlich den Ehren¬
preis und kehrte dann wieder nach Baden -Baden zurück.
Die Großherzoglichen Herrschaften sind mit Höchstihren
Gästen nach Schluß der Rennen gleichfalls wieder nach
Baden -Baden zurückgekehrt und geleiteten die bayrischen

Prinzen zu Höchstderen Absteigequartier . Abends waren

sämmtliche Höchste Herrschaften bei Ihren Kaiserlichen
Majestäten zum Thee versammelt .

Seine Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern verweilt

seit vorgestern auch in Baden -Baden .
Heute Mittag nahm Seine Majestät der Kaiser das

Dejeuner bei den Großherzoglichen Herrschaften ein ; dem¬

selben haben noch angewohnt Ihre Königliche Hoheit die

Fürstin von Hohenzollern und der Großherzog von

Sachsen . Abends finoet zu Ehren der bayrischen Prinzen
eine große Hoftafcl im Großherzoglichen Schlosse zu
Baden statt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen

reist heute Abend von Baden -Baden ab .

b . (Volapü k. ) Am gestrigen Abend nahmen im „ Kau f-

männischen Vereine die alljährlich im großen Rathhaus -

saale veranstalteten öffentlichen Vorträge ihren Anfang . Es

sprach Herr Prof . vr . A . Kirchhof aus Halle „lieber Völker¬

sprache und über das Wesen der Weltsprache (Volavük )
" - In

erster Reihe wendet sich Redner gegen die Anfeindungen , die eine

Weltsprache als unmöglich und lächerlich darzustellcn versuchten ,

indem er denselben die Thatsache des Bestehens einer solchen ge-

genüberstellt . Zwischen Völkcrsprache und künstlicher Sprache

müsse dabei unterschieden werden , von denen die letztere der Idee

eines einzelnen Menschen entsprungen sei , während die Völker¬

sprache eine natürliche , ein von innen heraus entwickeltes Ge¬

bilde fei . Schon unfern Ureltcrn habe wohl die Mittheilungs -



bedürftigkcit innegewobnt, die sich anfangs vielleicht nur in Ge¬

berden und Mienen , dann durch Zurufe geäußert und erst viel

später , als die einzelnen Völker sich schon weit über den Erdkreis
verbreitet gehabt haben , in der bestimmten Sprache ihren Aus¬

druck gefunden habe . Dies verspäteteAuftreten der verschiedenen
Sprachen sei auch der Grund , warum es unmöglich , eine als

Ausgangspunkt der übrigen zu betrachtende Sprache zu finden .
Der Zielpunkt des Vortrags ist dieSchlcycr 'sche Weltsprache,
die übrigens keineswegs den Zweck verfolge , irgend eine der be¬

stehenden Sprachen , oder gar alle , zu verdrängen , vielmehr habe
das System ein internationales Vcrständigungsmittel im Auge.
Um die' es zu werden , müsse diese Weltsprache sich der größten
Einfachheit befleißigen . Zum Beweise , daß dies in der That der

Fall sei, unterweist Redner im Zeitraum von nicht einmal einer

Viertelstunde die Zuhörer in den Grundregeln der Schleyer'schen

Weltsprachengrammatik, indem er in Kürze das Dekliniren und

Konjugiren an Beispielen klar macht .
Den Stoff zu seiner Weltsprache hat Schleyer in allen Spra¬

chen , der deutschen sowohl , wie der französischen , englischen , la-

teimschen , entnommen , indem dabei jeweils die einfachsten Wort¬

stämme ausgcwählt wurden. Auch dieses Auswählen wird mit

Beispielen belegt . Zum Schluffe seiner Ausführungen weist
Redner aus die Vorthcile hin , die dem Kaufmann erwachsen beim

Verkehr mit fremden Ländern, deren Sprachen nur schwer M er¬
lernen sind. Ist dagegen die Weltsprache, die vermöge ihrer Ein¬

fachheit leicht zu erlernen , bei beiden Theilcn bekannt , sind alle

Schwierigkeiten des Verkehrs gehoben . Der Handel und die

Wissenschaft hätten daher ganz besonderes Interesse , für die Ver¬

breitung und das Bekanntwerden der Weltsprache in ihren Kreisen

Sorge zu tragen . Das sehr zahlreich erschienene Auditorium

spendete dem Redner zum Schluffe reichen Beifall .
* (DieHerbstübungenderTruvpen ) betreffend ver¬

öffentlicht das Großh . Bezirksamt folgendes DankschreibenSeiner

Excellcnz des Herrn Divisionskommandeurs, Generallieutenants
v . Keßler : „Dem Großh . Herrn Landeskommissär in Karlsruhe
beehre ich mich im Namen der mir unterstellten Truppen für die

denselben während der diesjährigen Herbstübungen seitens der ,
Landeseinwohner bereitete , sehr entgegenkommende Aufnahme
meinen bestenDank auszusprechen . Euer Hochwohlgeboren würden

mich s^br verpflichten , wenn diesem Danke auch der Bevölkerung
selbst gegenüber öffentlich Ausdruck gegeben werden könnte .

"

» Baden , 5 . Okt. (Ihre Majestät die Kaiserin )
hat dem Centralkomits der deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz auf dessen Glückwunschschreiben zum Geburtstage Ihrer
Majestät folgendes Dankschreiben zugehen lassen :

Die Glückwünsche des Centralvereins der deutschen Vereine

vom Rothen Kreuz erwidere Ich unter dem erfreulichen Ein¬

druck der in Karlsruhe so befriedigend verlaufenen Inter¬
nationalen Konferenz, an deren Arbeiten Vertreter benach¬
barter und ferner Nationen in einmüthiger Gemeinsamkeit
betheiligt waren. Das hier bewährte gegenseitige Verständ-

niß ist ein Schritt weiter zu dem erstrebenswerthen Zweck,
den Friedensgedankender freiwilligen Hilfsthätigkeit weithin

zu verbreiten und um so leistungsfähiger zu gestalten . Das
Centralkomit« unserer Vereine ist Meiner Anerkennung und
Dankbarkeit für feinen ehrenvollen Antheil an diesem schönen

Erfolge gewiß , und Ich freue Mich , derselben heute herz¬
lichen Ausdruck geben zu können .

Baden- Baden, den 1 . Oktober 1887 . ( gez. ) Augusta .

2 *» Bade » , 6 . Okt. ( Große Armee - Jagdrennen
zu Iffezheim .) Der gestrige erste Renntag unserer Oktober-

Rennen verlief , trotzdem die Witterung nicht sehr günstig war,
in festlichster Weise . Die Anwesenheit der Allerhöchsten und

Höchsten Herrschaften verlieh diesem Tag einen besonder » Glanz .
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -

Herzogin , der Erbgroßherzog und die Erbgroß -

herzogin , Seine Großhcrzogliche Hoheit Prinz Ludwig
Wilhelm , Seine Königliche Hoheit der Großherzog zu
Sachsen - Weimar und Ihre Königlichen Hoheiten die

Prinzen Ludwig und Rupprecht von Bayern erschienen
Punkt 2 Uhr auf dem Rennplätze , begrüßt von jubelnden Hoch¬
rufen des zahlreichen distinguirten Publikums und der Mann¬

schaft des 111. und 22 . Infanterie -Regiments , welche Spalier
bildete . An der festlichen Tribüne empfing die Höchsten Herr¬
schaften Seine Hoheit der Prinz Hermann zu Sachsen-Wei¬
mar , Präsident des Rennkomits's . — Halb 3 Uhr erschien hierauf
Seine Majestät der Kaiser in Begleitung Seines General¬
adjutanten Fürsten Radzi will : die Kapelle des 3 . Badischen
Infanterie -Regiments Nr . 111 , welche auf dem Platze konzertirte,
intonirte die Nationalhymne ; mbelnde Hochrufe begrüßten Seine
Majestät . Festjungfrauen überreichten Allerhöchstdemsclben , sowie
den Großherzoglichen Herrschaften, Bouquets am Eingänge zur
fürstlichen Tribüne . Der Rennplatz war sehr gut besucht, sowohl
von militärischen Kreisen wie vom Civil . Die Hofstaaten Ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs , der Großherzogin , der
ErbgroßherzoglichenHerrschaften, Seiner Majestät des Kaisers ,
sowie viele hohe Militärs und zahlreiche andere Personen von
Distinktion waren anwesend .

Wa lnuchrichte«.
* Karlsruhe , 6 . Okt. (Ueberdie gestern vorgenom¬

menen Wahlmänner - Wahlen für die Erneue -
rungs - und Ergänzungswahlen ' zur Zweiten
Kammer der Landslände ) liegen in hiesigen Blättern bereits
aus mehreren Wahlkreisen Mittheilungen vor. die wir , selbstver¬
ständlich ohEGewähr für ihre Richtigkeit , wiedergeben . Danach
siegte der nationalliberale Wahlvorschlag laut „Bad . Landesztg.

"
im 7 . Wahlbezirk (bisheriger Vertreter Birkenmeycr, kath . Volks¬
partei) , im 22. Wahlbezirk (bisheriger Vertreter Flüge , national -
liberal) und 31 . Wahlbezirk (bish. Vertreter Gönner , nat .-lib .) ,
laut „Bad . Beobachter " ferner im 18. Wahlbezirk ( bish . Ver¬
treter Kern , kath . Volkspartei) , im 27 . (bish . Vertreter Hauß,
nat . - lib ), im 32 . (bish. Vertreter Vogel, nat . - lib . ) und 34 . ( bish .
Vertreter Lender , kath . Volksp.) , sowie im 42 . (bish . Vertreter
Herrmann , lib . ) ; der Wahlvorschlag der katholischen Volkspartei
und der deutschen Volkspartei ging laut „ Bad . Landvost " im
41 . Wahlbezirk (bish. Vertreter Schmitt , d . Volksp .) durch . Im
45. Wahlbezirk (bish. d . Volksp. ) siegte die nat . -lib . Liste.

— Sasbach , 5. Okt. Der „ Badische Beobachter" veröffentlicht
folgende Erklärung : Ich habe bereits im Monat Juli
und seither wiederholt , mündlich und schriftlich , gegenübereinigen
früheren Wählern mich dahin ausgesprochen, daß , wenn dieselben
den katholischen Interessen besser zu dienen glaubten durch Auf¬
stellung eines anderen Kandidaten für die Landtagswahl , dies
meine Gesinnungen gegen dieselben nicht verändern soll - In¬
zwischen bin ich aus zwei anderen Wahlbezirkenangefragt worden ,
ob ich nicht dort kandidiren wolle . Ich bitte von meiner Person

abzusehen für die nächste Wahl . Ich will kein Mandat , das ich
um den Preis meiner Ueberzeugung erkaufen oder gegen seit¬
herige Gesinnungsgenoffen erkämpfen müßte . Sasbach , 5 . Ok¬
tober 1887 . Lender .

— Lahr , 5 . Okt. Unter dem heutigen Datum erläßt Herr
Dekan Albert Förderer folgende Erklärung an die verehrlichen
Wähler des Landtagswahlbezirks Gengenbach -Haslach : „Indem
ich für das mir in vier Wahlperioden geschenkte ehrende Ver¬
trauen herzlich danke, sehe ich mich leider zu der Erklärung gc-

nöthigt , daß die Rücksicht auf meine Gesundheit mir die Wieder¬
aufnahme eines Mandats verbietet . Diese Erklärung wird mir
einigermaßen erleichtert durch die Hoffnung, daß der Bezirk wie¬
der rin Mitglied der katholischen Volkspartei wählen werde . Es
wird mir eine der angenehmem Erinnerungen sein , daß Ihre
wiederholte Wahl es mir ermöglichte , in unserer gesetzgebenden
Versammlung für die Rechte unserer hl . Kirche , für des ganzen
Landes Wohlfahrt und auch für die Interessen des schönen Kinzig-
thales nach Kräften einzutreten. Das Bewußtsein , stets das
nach meiner Erkenntniß Beste gewollt zu haben , ohne Rücksicht
auf menschliche Gunst , läßt mich mit Befriedigung auf meine
landständische Thätigkeit zurückschaucn.

Verschiedenes .
äV . Berlin , 5 . Okt. (Die Katastrophe von Wann¬

see vor Gericht . ) Die Strafkammer des Landgerichts ver -

urtheiltc den Stationsassistenten Arnold wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransportes durch Unterlassung der pflichtmäßigen
Sorgfalt , wodurch am 19. Juni die bekannte Katastrophe bei
Wannsee herbeigeführt wurde, zu einjährigem Gefängniß .

— Hamburg , 5 . Okt. (Der bekannte Thierhändler
KarlHagenbeck ) ist gestern , 78 Jahre alt , hier gestorben
Hagenbeck war der Begründer des Tbierparkes , der , von den
kleinsten Anfängen ausgehend , sich zu dem ersten im Thierhandel
aufgeschwungen hat. Hagenbeck war ferner der Erste, welcher die
Ueberführung großer Menschen - und Thierkarawancn aus fernen
Erdtbeilen in 's Leben gerufen und dadurch auch der Wissenschaft
der Völkerkunde große Dienste geleistet hat . Wir erinnern nur
an die Eskimos , die Lappen , die Nubier , die Kalmücken, die
Bella - Cola-Jndianer und schließlich an die Schaustellung der
Shinghalesentruppe . Der Mittelpunkt aller seiner großen Unter¬
nehmungen war aber stets sein Hamburger Thicrpark .

L . ll . Athen , 5 . Okt. (Die Erderschütterungcn ) dauern
fort . Die Beschädigungen sollen namentlich in der Provinz Corinth
erheblich sein.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 6 . Okt . Die „Norddeutsche Allgern . Ztg . "

feiert in warmen Worten die Zusammenkunft Crispi 's
und des Reichskanzlers als neuen Beweis einer alt¬

erprobten, unter den beiderseitigen Herrschern und deren
Völkern bestehenden Freundschaft und ihrer friedliebenden
Bestrebungen. Der Besuch Crispi 's habe die volle Ueber-
einstimmung beider Staatsmänner in ihrer Entschlossen¬
heit ergeben , im Verein mit Oesterreich den Frieden zu
erhalten, einen europäischen Krieg nach Möglichkeit zu
verhindern und im Falle der Nothwendigkeit gemeinsam
abzuwehren. Diese Aufgabe sei keiner schwebenden
Detailfrage untergeordnet , auch nicht ein Ausfluß
vorübergehender persönlicher Stimmungen , sondern
das Ergebniß der Gesammtinteressen beider Völker,
welche gewillt sind , nach Herstellung nationaler
Einheit sich der Pflege damit errungener Güter zu
widmen . Ein friedliebender Bürger, der jedes neue
Pfand zur Bekräftigung des Friedens freudig begrüße,
.werde wie auf den Besuch Kalnoky 's so auch auf den
Besuch Crispi 's mit Genugthuung Hinblicken. Diejenigen
ausländischen Stimmen , welche Mißfallen über diesen
Besuch ausdrückten , zeigten dadurch , daß sie nicht der
großen Mehrheit der europäischen Bevölkerung angehör¬
ten , welche Frieden wolle , sondern der kleinen Anzahl
Derer , welche die Kalamität eines großen Krieges über
Europa herbeiführen wollten .

Berlin , 6 . Okt . Der Bundesrath genehmigte heute
den Antrag Preußens wegen erneuter Anordnungen auf
Grund des 8 28 des Gesetzes gegen die gemeingefähr¬
lichen Bestrebungen der Sozialdemokratie (s . Berlin)
und überwies die Vorlage betreffs der 1888 zu veran¬
staltenden internationalen Ausstellung in Melbourne den
Ausschüssen .

Görlitz , 6 . Okt . General v . Kirchbach ist auf Moholz
bei Niesky in Folge eines Schlaganfalls gestorben .

Hugo Ewald v. Kirchbach war am 23. Mai 1809 zu Ncu-
markt in Schlesien geboren und 1826 in die preußische Armee
eingetreten , in der er bis zum Jahre 1863 zum Generalmajor
avancirte . An den Feldzügen von 1866 (in welchem Jahr er¬
zürn Kommandeur der 10 . Division und zum Gencrallieutenant
ernannt wurde) und von 1870 (als kommandirendcr General des
5 . Armeecorps , bei Sedan zugleich als Vertreter des schwer ver¬
wundeten kommandirendenGenerals des 11 . Armeecorps) nahm
v . Kirchbach hervorragenden Antheil. v . Kirchbach eröffnet « im
deutsch-französischen Kriege die Siegcsbahn der deutschen Heere
durch das Gefecht bei Weiffenburg und er leitete auch die letzte
entscheidende Waffenthat , die Schlacht am Mont-Valerien den
19 . Januar 1871 , der am folgenden Tage das Ersuchen Frank¬
reichs um Waffenruhe folgte . Kirchbach 's Verdienste fanden
rühmendste Anerkennung; nachdem er schon vor Ausbruch des
Kriegs zum General der Infanterie ernannt worden war , er¬
nannte nach wiederhergestelltem Frieden der Kaiser ihn zum Chef
des 1 . Niederschlesischen Infanterie-Regiments Nr . 46 und ver¬
lieb ihm 1875 den Schwarzen-Adler-Orden. Das Fort Nr . 10
von Straßburg führt seinen Namen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 7- Okt. 106 . A .-Vorst. : „Goldfische" , Lustspiel in

4 Akten , von Franz v . Schönthan und Gustav Kadclburg. An¬
fang 6 ' ,2 Uhr.

Sonntag , 9 . Okt. 10. Vorst , außer Abonncm . : „Die Afrika¬
ners » " , große Oper mit Ballet in 5 Akten von Scribe . Deutsch
von F . Gumbert . Musik von G . Meherbecr . Anfang 6 Uhr.

Familienuachrichteu.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch-Register.

Geburten . 1 . Okt . Gustav Nikolaus, V . : Theodor Bade,
Metallformer . — Rudolf Heinrich , V : Heinr. Adelsberger, Geo¬
meter. — 2. Okt. Elise, V . : Martin Herion , Senffabrikant . —
Gottfried Felix Peter Wilhelm Berthold , V . : Eugen Müller ,
Major . — 3. Okt. Johann Jakob , V . : Johann Spanier , Tag¬
löhner. — Emma Anna , V . : Karl Blickensdörffer , Schuhmacher.
— Hertha Brunnhildc Luise, V . : Karl Bach , Obstbaulehrer. —
Wilhelm Jakob , V . : Karl Weiß, Schreiner. — Herbert Eugen ,
V . : Max Eitner, Telegraphenassistent. — 4 . Okt. Bertha, V. :
Jakob Engelhardt , Glaser . — Franz Karl , V . : Karl Krotz ,
Maurer . — Alexander Maximilian , V . : Max Schönwälder»
Schreiner . — Jakob Ludwig , V . : Jakob Vetter, Blechner.

Eheaufgebote . 4 . Okt. Albert Kienzle von Steinreinach ,
Wagner hier, mit Sofia Fischer von Freistett . — August Huffcxl
von. Gr . Blaustein , Hafner hier , mit Margaretha Lunz , Wtwe . ,
von Bauschlott. — 6. Okt . Wilhelm Karle von Zaifenbausen,
Schneider hier , mit Magdalena Weinmann von Eichelbach .

Todesfälle . 4. Okt. Friederike , Ehefrau von Wagmeister
Wilhelm Henning, 66 I . — 5 . Okt . Karl Schmolck , Ehemann ,
Postdirektor a . D . , 62 I . — 6 . Okt . Johann Völkle , Wwer . ,
Landwirth , 72 I .

WitieruagSbeobachtunge» der Reteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober Barom Therm .

^
mm in 6 .

Abfol .
stacht .

Relative
Feuchtig¬
keit in "/tz

Wind .

5 . Nachts 9 U. 753 V 9 5 81 91 NE bedeckt
6 . Mrgs. 7U . 7512 -I- 7 8 71 90
6. Mlttgs. S U

^
51 .0P -12 .0 7 .7 74 '' "

Wasserstand des Rheins. Maxau , 6 . Okt . , Mrgs . 3,09 « ,
gefallen 2 ew .

Wetterkarte vom 6 . Oktober , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

dom 6 . Oktober 1887.
Staatspapiere . > Bahnaktie»-

4°/« Deutsche Reichs - Staatsbahn 187 Vz
! anleih : 106.80 Lombarde » 72"/,

4°/o Preuß . Kons . 106.70 Galizier 177 . 1»
14 7« Baden in fl. 103.30 Elbthal 145V»
4°/o „ inM . 105.I0Mecklenburger 137 .60
Oesterr. Goldrente 91.50 Hess .Ludwigsbahn — .—

„ Silberr. 6710 Lübeck-BüchcnHb . 161 .—
4°/o Ungar . Goldr . 80 70 Gotthard 107.20
1877r muffen 96.30 Wechsel nud Sorte « .
1880r „ 80.60Wechsel a . Amfld . 168.87
II - Orientanleihe 54 .90 ! , „ London 20 .43
Italiener campt. 98 .20! , » Paris 80.36
Egypter 75 .— ! „ . Wien 162 .55
Spanier 67.40 Napoleonsd'or 16.12
5°/« Serben 78.— Privatdiskonto 2 ' /«

Banken. Oad. Zuckerfabrik 74.30
Kreditakticn 229 ' z Alkali Westereg . — .—
Diskonto-Kom- ! Nachbörse .

mandit 197.S0 Kreditakticn 229" -
Basler Bankver . 156.— Staatsbahn 187
DarmstädterBank138.20 Lombarden 72°/»
5"

,«Serb . Hyp . Ob . 78.90 Tendenz : fest .

Berlin . !
Ocst. Kreditakt . 461 .—

. Staatsbqhn 377 .50
Lombarden 146 .50!

! Disk .-Kvmmand . 196.70
; Laurahütte 89.10
, Dortmunder 71 .70
!Marienburger —
. Mecklenburger —

Tendenz : —.

Wie ».
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : fest .
Paris .

4' /? /» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : — .

282.8«
61 .42

109.57
67' /.

384 —
495-—

Ueberficht der Witterung . - Ein tiefes Minimum unter 733 mm liegt über Nordskandinavien , Wind und Wetter über Skan¬

dinavien und dem Ostseegebiete herrschend , während das Maximum über Großbritannien an Höhe abgenommen hat. Ber meist

schwacher Luftbewegung ist das Wetter über Centralcuropa meist etwas kühler , vorwiegend trübe, im Westen regnerisch . In Deutsch¬

land ist die Temperatur durchschnittlich etwas unter der normalen . (Deutsche Seewarte .)



«L» Todesanzeige.
D Karlsruhe . Tieferschüttert geben wir

Verwandten und Freunden die Trauernach -
rrcht, das; es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unfern lieben unvergeßlichen Gatten , Vater , Schwie¬
gervater und Großvater ,

( 'rrrl 8odwvlvk, W-irkltlk a. D .,
Rilter des Zähringrr -Löwcn-Ordlns I Klaffe und

des Kroncn -Lrdens IV . Klaffe,
nach längerem Leiden im Alter von 62 Jahren
in ein besseres Jenseits abzuberufcn , und bitten
um stille Thcilnahme .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Mathilde Schmolck, geb . Thumm .

Karlsruhe , 5 . Oktober I8l>7 .
Die Beerdigung stndct Freitag den 7 . Oktober ,

Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhaufe , Herren¬
straße 42 , statt .

Statt jeder besonderen Anzeige . 3 .243.

Mnrgtyal - Mentialm- Gesellschaft
in Gernsbach

Iahresrechnung für 1886.
Gewinn- und Verlust-Covto.

Uebertrag von Pacht- und Zinsen-Conto , als übrig-
bleibender Gewinn .

Soll .
Uebertrag auf Reservefond zur Abrundung

auf ^ 50 000 . — : . . . . «> 25 . 25.
„ „ Spezialreservefond . . . „ 65 . 52 .

^ 90 .77.

90 . 77 .

Bilanz am 31. Dezember 1886 :
Aktiva : Passiva :

Grundstocks -Conto . .
Jakob Dreyfuß hier .
GeneraldirektionKarls¬

ruhe .

2 X.
1,053,946 85 Aktionäre . 1,000,000

6,230 — Reservefond -Conto . . 50,000 —

Spezialreservefond-Cto. 65 52
157 87 Coupon- Conto . . . 9,406 —

Extra -Dividendcn-Conto 863 SO
Unkosten- Conto . . . — —

Pacht- u . Zinsen- Conto — —

Gewinn - n .Verlust-Conto — —

1,060 .334 !72 1,OM,334 72

J .237 .

Gernsbach , den 18 . Juli 1887 .
Der WerivaltungsratH .

_ Abel . _
J .241 . 1 . J .Nr . 10,464 . Heidelberg .

KraakemvSrterinnerr -Steüe .
FürdieKrankenabtheilnngdesMänner -

Armenhauses dahier wird auf 1 . No¬
vember d . I . eine Krankenwärterin ge¬
sucht ; dieselbe erhält bei freier Station
ein jährliches Gehalt von 300 Mark .

Bewerbungen um diese Stelle sind
unter Anschluß von Zeugnissen läng¬
stens bis 20 . d. Mts . bei uns einzu -
rcichen .

Heidelberg , den 5 . Oktober 1887 .
Der Armcnrath.

1>r . Walz .
Dürr .

Aeirath .
J .239 . Ein solider tüchtiger

Maschinenmeister (Badenser),
24 Jahre alt , sucht behufs
Gründung eines eigenen Ge¬
schäfts im Großherzogthum
Baden die Bekanntschaft eines
häuslichenMädchens mit etwas
Vermögen zu machen .

Ernstgemeinte Offerten
erbitte unter .l . 0 .

'
>00 post¬

lagernd Mainz .
Verschwiegenheit Ehrensache .

jKäiMr ^ WM
Offerten sub L . 78.

mit Preisangabe an die Expedition

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentliche Zustellung .

J .238 .2. Nr . 51,737 . Mannheim .
Der Creditverein Neckarau e . G -, ver¬
treten durch den Vorstand I . Fiedler in
Neckarau , dieser vertreten durch Rechts¬
anwalt i>r . Rosenfcld dahier, klagt ge¬
gen den Küfer Philipp Sturm , zu¬
letzt in Neckarau , wegen Forderung von
2ÄX> M . nebst 5°

,<>Zinsen vom 12. Fe¬
bruar d . I . aus einem an diesem Tage
erhaltenen Darlehen und 1927 M . 70 Pf .
nebst 5° o Zinsen vom 1 . Januar 1887
aus laufender Rechnung für einen dem¬
selben eröffnten und von ihm bis zu
diesem Betrage in Anspruch genomme¬
nen Credit , mit dem Anträge , den Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil zur Zahlung dieser Beträge zu

verurteilen , und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das nach Vereinbarung der
Parteien zuständige Gr . Amtsgericht zu
Mannheim Abth . IV zu dem auf
Donnerstag den 1 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
an den z . Zt . an unbekannten Orten
abwesenden Schuldner wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 3. Oktober 1887 .
Galm ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebote .

J . 205 . 2 . Emmendingen . Vom
Gr . Amtsgericht Emmcndingen wurde
heute folgendes Aufgebot erlassen :

Johann Georg Spöri , Weber von
Kollmarsreutbe , besitzt aus der Gemar¬
kung Sexau folgende Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 740 : 22 Ar 32 Mtr .
Ackerland auf Gewann Breite , neben
Schuster Friedrich Wagner und Karl
Schwaab .

Ein Erwerbslitcl bezüglich dieser Lie¬
genschaft ist im Grundbuch nicht ein¬
getragen; der Genannte hat Las Auf¬
gebotsverfahren beantragt . Es werden
alle Diejenigen, welche an dieser Liegen¬
schaft in den Grund - u . Pfandbüchern
von Sexau nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder aus
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, längstens bis zu
dem ans Freitag , 25 . November
d . I . , Vormittags 9 Uhr , vor Gr .
Amtsgerichte Emmendingen bestimmten
Termrne dieselben anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche dem Aufforderungskläger gegen¬
über für erloschen erklärt würden.

Emmendingen, 30 . September 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Jäger .
J .213 .2. Nr . 9901 . Müllheim .

Das Großh . Amtsgericht Müllheim hat
heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Landwirth Johann Georg Heid von
Hügelheim hat dahier vorgetragcn, daß
er auf Gemarkung Niedcrweiler

19 Ar 2 Meter Buchwald auf der
Buckelsholen oberhalbSchlingen , ne¬
ben Löwenwirth Jakob Fricdr . Rein¬
hardt in Niederweiler und Johann
Gugelmeier's Erben in Auggen —
Lagcrbuch Nr . 2596 —

besitze . Beim Mangel des Eintrags
dieser Liegenschaft zum Grundbuch be¬

antragt derselbe die Einleitung des Auf¬
gebotsverfahrens.

Es werden nun alle Diejenigen, welche
anl dem gemeinten Grundstücke in den
Grund - und Unterpfandsbüchcrn nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familienguts -Vcrbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf¬
gefordert . solche Rechte spätestens in
dem auf :
Freitag den 9. Dezember d . I .,

Vormittags x .9 llhr ,
vor Großh . Amtsgericht Müllheim statt¬
findenden Termin anzumelden, widri-
gens die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erkläre würden.

Müllheim , den 1 . Oktober 1887 .
Adler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

H .825 . Nr . 23,976 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Louis Werber , Wirtb zum
„Kronprinzen " in Karlsruhe , wurde
durch BeschlußGroßh . Amtsgerichts hier
vom 3 . d . Mts . wegen Mangels einer
den Kosten des Verfahrens entsprechen¬
den Konkursmasse eingestellt .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1887 .
Gerichtsschrciberei Gr . Amtsgerichts.

Braun .
Bermögensabsonderung.

H .827 . Nr . 10,750. Karlsruhe .
Durch Urtheil Großh . Landgerichts
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Landwirths Karl Ludwig Bechtold
in Bilfingen , Friederike , geb . Grimm ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Karlsruhe , den 26 . September 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

»Beck.
Erbvorladungen.

H .817 . Lahr . Zur Verlasscnschafts-
nnd Erbtheiluna auf Ableben der Jo¬
hann Barth Witwe , Emilie , geborne
Gänsle von Hugsweier , werden deren
beide , angeblich nach Amerika ausge-
wanderten und dortsclbst vermißten
Söhne , Wilhelm Barth , Bäcker , und
Robert Barth , Sattler ,

mit Frist von 3 Monaten
öffentlich vorgcladen, mit dem Bedeuten,
daß im Falle ihres Nichterscheinens
der Nachlaß lediglich den übrigen gesetz¬
lichen Erden zugewiesen wird.

Lahr, den 4 . Oktober 1887.
Der Großh . Notar :

Kaiser , Gerichtsnotar .
H .815 . Lahr . Bernhard Butz von

Oberschopfheim , in Amerika unbekannt
wo abwesend , ist am Nachlasse seiner
verlebtenMutter , Bernhard Butz Wwe. ,
Katharina , geborne Sichert von Ober¬
schopfheim, erbberechtigt

Der Vermißte , beziehungsweise seine
Rechtsnachfolger, werden hiermit , zu
den Theilungsverhandlungen mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bemerken anher vorgeladen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft Denen zugetheilt würde, wel¬
chen sie znkäme , wenn die Vorgelade¬
nen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätten.

Lahr, den 4. Oktober 1887.
Der Großh . Notar :

Liehl .
H .826 . Pforzheim . Anna Maria ,

geb . Dölker , angeblich verehelicht ge¬
wesen mit Franz Josef Beißwenger
in Wien , sollen daselbst gestorben sein
und eine Tochter hinterlassen haben .

Dieselben sind zum Nachlasse des zu
Würm verstorbenen Landwirths Mar¬
tin Dölker berufen , und da deren der¬
zeitiger Aufenthalt unbekannt ist , wer¬
den sie mit Frist von

drei Monaten
aufgefordert, sich anher zu melden , wi¬
drigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden wird, welchen
sie znkäme . wenn die Vorgeladcnen den
Erbanfall nicht erlebt hätten.

Pforzheim, den 3 . Oktober 1887 .
Großh . Notar
PH . Schmid .

HanLelsregistereinträzk.
J .175 . Nr . 13,785 . Bruchsal . Zu

Ord .Z . 498 des Firmenregisters wutdc
heute eingetragen:

„Firma Julius Heck in llbstadt."

Inhaber ist Julius Heck, Kaufmann
in Ubstadt . Derselbe betreibt ein Spe¬
zerei - und Kurzwaarengcschäst und ist
verehelicht mit Elisabethe, geb. Hagen-
maicr von Ubstadt ; nach 8 1 des Ehe¬
vertrags vom 27 . August 1887 wirft
jeder Thcil 50 M . in die Gütergemein¬
schaft ein , alles übrige , gegenwärtige
und künftige , fahrende und liegende Ver¬
mögen der Brautleute mit den etwa
darauf haftenden Schulden wird von
der Gemeinschaft ausgeschlossen und
gemäß L .R -S . 1500 bis 1504 für Vor¬
behalten erklärt.

Bruchsal , 29. September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
J .190 . Nr . 13,938 . Bruchsal . - Zu

O .Z . 437 des Firmenregisters , Firma
„Gros L Cie .

" in Bruchsal , wurde
heute eingetragen:

Die dem James Allen Crabtree in
Bruchsal ertheilte Kollektivprokura ist
zurückgezogen und vr . Alfred Gros in
Bruchsal zum alleinigen Prokuristen
bestellt.

Bruchsal , den 1 . Oktober 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
J . 182. Nr . 7228 . Adelsheim .

Unter Ordn .Z . 8 des Genoffenschafts¬
registers wurde eingetragen:

An Stelle der ausgeschiedenen Mit¬
glieder des Vorstandes des ländlichen
Creditvereins Schlierstadt wurden ;
Philipp Kaufmann und Hauptlehrcr
Rottengatter von Schlierstadt ge¬
wählt.

Als Vorsteher des Vorstandes wurde
an Stelle des Alois Wallmann , Karl
Josef Matt von Schlierstadt ernannt .

Ädelshcim » 28 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Förster .
J137 . Nr . 37,138 . Heidelberg .

Zu Ord .Z . 134 Band ll des Firmen¬
registers wurde eingetragen dis Firma :

„ Wilhelm Wengenroth mit Sitz
in Heidelberg .

"
Inhaber der Firma ist Kaufmann

Wilhelm Heinrich Wengenroth von
Westerburg, wohnhaft in Heidelberg . —
Derselbe ist verehelicht mit Luise Barth
von Maulbronn . Nach Artikel 1 des
Ehevertrags wirft jeder Theil 20 Mk.
in die Gemeinschaft ein , während alles
übrige , gegenwärtige und zukünftige
Vermögen nebst den etwa darauf has¬
tenden Schulden von derselben ausge¬
schlossen bleibt .

Heidelberg, 26 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerung.

H .805 . Villingen .
II .Steigerimgs -Anküll

digung.

600

600

180

500

Infolge richterlicher
^ ^ Verfügung werden aus
der Konkursmasse der Flaschenwirth
Fridolin St ein mann Eheleute von
Villingen am

Dienstag , 25 . Oktober 1887,
Nachmittags 2 Uhr ,

im alten Rathhaus dahier untenverzeich -
nete Liegenschaften öffentlich zu Eigcn-
thum versteigert und cndgiltig zuge¬
schlagen , wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten wird.

Gemarkung Villingen .
1 . Das vordere und Hintere

Wohnhaus mit Oekonomiegebäudc
und Hofraum nebst Keller zwi¬
schen dem vorderen und Hinteren
Haus , mit der Rcalwirthschafts-
gerechtigkeit „zur Flasche " in der
Riethstraße, einers . Ludw . Stern ,
Kaufmann , anderseits Wilhelm
Häßler, Bäcker . 30000

2. Grundstück Nr . 195 . 27 Ar
34 Meter Wiese im hintern Wah¬
renberg , einers . Wilhelm Neu-
kmn, anders. Bcrth . Häßler . .

3. Grundstück Nr . A>3. 55 Ar
62 Meter Acker , Hinterer Wah¬
renberg , einerseits Franz Josef
Laule, anders. Baptist Bär . .

4 . Grundstück dir . 827 . 20 Ar
54 Q -Meter Acker im Hinteren
Westhalden , einers . Ludw . Häßler,
anders. Math . Spitzmüller Ehe¬
frau .

5 . Grundstück Nr . 964 . 28 Ar
36 Meter Wiese im Jfängle ,
eineus. Hermann Krebs , anders.
Acrar . . .

6. Grundstück Nr . 976 . 60 Ar
72 Meter Wiese im Jfängle ,
einers . Wasserland, anders. Wil¬
helm Ncukmn . . . . . . . 700

7 . Grundstück Nr . 4 . 95 Ar
65 Meter Acker in Roßwette,
einers . Karl Manch, ands . selbst

8. Grundstück Nr . 5. 7 Ar
Acker allda , einers . selbst, ands.
selbst u . Grdst. Nr . 6 . 1 Hektar
57 Ar 4 Meter Acker allda, eins ,
selbst, anders. Lebrinstitut . . .

9. Grundstück Nr . 48 . 85 Ar
80 M . Acker im vorderen Bicke-
berg , einerseits Theodor Zieler,
anders. Baptist Bär . . . .

10. Grundst . Nr . 174 . 84 Ar
68 Meter Acker in der Zwerg¬
steig , einers . Hermann Ummen¬
hofer , anders . Joh . Georg Fleig

11 . Grundst . Nr . 54 . 83 Ar
20 Meter Acker und Wiese in
Krummenäckern, einers . Math .
Spitzmüller Ehefrau , ands. Jos .
Ummenhofer Wölbers . . . .

12. Grundst. Nr . 872 . 48 Ar
58 Meter Acker im Entenfängle ,
einers . Peregrin Riegger , ands.
Anna Louise Meder . 300

13. Grdst . Nr . 1338 a . 58 Ar
24 Meter Acker am Stallbcrg ,
einers . Mathias Hils , anderseits
Weg . .

14. Grdst. Nr . 13385 . 58 Ar
27 Meter Acker am Stallberg ,
einers . Ummenhofer z . Lilie , an¬
derseits Weg . 250

Summa . . 39980
Villingen, 27 . September 1887.

Der Großh . Notar
als Vollstreckungsbeamtcr:

Deybach .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
H .813 . 2 . Nr .

' 30,617 . Freiburg .
Ernst Friedrich Graf , 23 Jahre alt ,
von Oetlingen , zuletzt daselbst , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben » —

Vergehen gegen 8140 Abs . 1 Nr . 1
Stt .G .B .

Derselbe wird auf
Samstag den 26. November 1887 ,

Vormittags Ll 'r Uhr ,

1800

2800

1000

500

500

250

vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Groß -
herzoglichen Bezirksamte zu Lörrach
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Freiburg , den 1 . Oktober 1887 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Geiler .
H .794 .2. Nr . 12 . 110 . Lahr . Der

am 12. Oktober 1861 zu Braunschweig
geborne ledige Buchbinder Emil Franz
Kolojowskv , zuletzt wohnhaft » in
Labr, wird beschuldigt , als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst a»f
Dienstag den 22 . November 1887,

Vormittags 11 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbeziks -Kommando zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärungen verur-
thcilt werden .

Lahr, den 28 . September 1887.
Egglcr ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
H .824 .1 . Nr . 6570 . Walldürn .

Der 28 Jahre alte ledige Kaufmann
Alois Franz Erbacher von Vollmers-
dorf, zuletzt wohnhaft daselbst , wird be¬
schuldigt , daß er ohne Erlaubniß als
Landwehrmann ausgewandert ist.

Uebertretung des 8 360 Nr . 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst zu der auf

Samstag , 26 . November 1887,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Gr . Schöffengericht Walldürn
anberaumtenHauptverhandlung mit dem
Anfügen geladen , daß er bei unentschul¬
digtem Ausbleiben auf Grund der dom
Kgl . LandwehrbezirkskommandoMos¬
bach gemäß 8 472 St .P .O . ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden wird.

Walldürn , 27 . September 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

R . Brandner .

Berm . Bekanntmachungen .
H .828 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 10. Oktober l. I .
wird ein Frachtsatz des Ausnahmetarifs
Nr . 9 für Petroleum und Naphta Mann -
Heim -Meßkirch von 1,65 !ür je
100 Kg eingeführt.

Karlsruhe , den 6. Oktober 1887 .
General -Direktion.

J .235 . Nr . 844 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anbcraumt ; für die Gemarkung :

Waldnlm : Mittwoch den 12 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

Kappelrodeck : Freitag den 14.
Oktober , Vormittags 9 Uhr,

Acher« : Samstag den 15 . Ok¬
tober , Vormittags 8 Uhr,

Leiberstung : Montag , 17 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

Varnhalt : Mittwoch den 19 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

Schwarzach : Donnerstag den 20.
Oktober , Vormittags 9 Uhr,

Erlach : Samstag den 22 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr,

Ringelbach : Mittwoch den 26.
Oktober , Vormittags 9 Uhr.

Pctcrsthal : Samstag den 29 . Ok -
tober , Nachmittags 1 Uhr.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretencn, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen rm Grundergenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen di»- in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in de»
Grundngenthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundcigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbcamten in der bezeichnetcn
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke cingettetenenVer¬
änderungen sind die vorgcschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten avzugeben , widrigenfalls die-
elben auf Kosten der Betheiligten von
mtswegen beschafft werden müßten.
Achern , den 30 . September 1887 .

Der Bezirksgeometer:
Schneeberger .

(Mit eine-- Beilan ».)
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